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Das


Incendio


System


›Das Talent des Menschen, sich selbst zu heilen‹


*


Exposé


Ein erster Ausblick auf Ihre persönliche ®Evolution


durch die Entdeckung Ihres Talentes in diesem


Lernfunktionsbuch


20 Jahre Praxis bestätigen mir eine Erfahrung:


›Es ist ein natürliches Talent des Menschen, sich selbst zu heilen‹


Allgemein bekannt ist wohl:


Talent kann man nicht erlernen. Sein Talent braucht man nur zu entdecken.


In diesem Buch zeige ich Ihnen, dass es keinerlei Beweise braucht, um


glauben zu können, dass jeder Mensch über das Talent verfügt, sich heilen


zu können.


»Wenn jeder Mensch dieses Talent besäße, müsste es uns allen doch schon viel besser gehen.«


Mit einem zweifelnden Satz dieser Art, äußern viele Menschen ihre Skepsis gegenüber meinen verheißungsvollen Eröffnungsworten. Sie blicken dabei auf die herrschenden Verhältnisse, die durch überwältigende Zahlen aus Krankheitsstatistiken eindrucksvoll belegt werden. Den protestierenden Zweiflern jedenfalls beweisen diese Angaben, dass kaum jemand ein solches Talent besitzt oder gar schon nutzt. Der normativen Kraft des Faktischen, die sich für viele schon aus diesen eindeutigen Mehrheitsverhältnissen ergibt, sah auch ich mich in all den Jahren hilflos gegenüber. Bis zum Corona-Frühjahr 2020, als ich gleich mehrere Entdeckungen machte. Sie brachten den Wechsel.


Mit den Talenten eines Menschen verhält es sich oft, wie mit seinen Potentialen: Manchmal sind sie verschüttet und müssen darauf warten, gehoben zu werden. Durch wen? Immer nur durch den Besitzer selbst, denn ein Außenstehender kann ihm zwar Hinweise auf das Vorhandensein seines Talentes geben, dieses aber weder an seiner Stelle entwickeln noch für ihn zur Wirkung bringen. Auch dieses Buch nimmt eine solche Stellung ein. Darüber hinaus aber enthält es lange vermisste Informationen, die für jeden eine wahrhaft ®evolutionäre Wirkung besitzen könnten, das eigene Talent zur Selbstheilung erfolgreich zu entdecken. Und zwar auf eine endlich wirksame Art und Weise, denn erst, wenn der Mensch an sein Talent glaubt, kann er es auch entwickeln.


Lerne, wozu du begabt bist.


Das Besondere dieses Buches besteht aber nicht nur darin, Sie an das Vorhandensein eines Ihrer wertvollsten Talente glauben zu lassen und Sie diesem näher zu bringen. Das probieren unzählige Ratgeber schon seit Ewigkeiten. Das Alleinstellungsmerkmal dieses Buches ergibt sich daraus, jedem ›Leser‹ endlich ein wirksames System an die Hand zu geben, um echte Selbständigkeit im Umgang mit der eigenen Gesundheit zu erreichen; diese zu erhalten und sogar zu entwickeln, sollte doch einmal etwas ›schiefgegangen‹ sein. Keine ganz unwichtige Fähigkeit für den Menschen, der auch für den Sektor Gesundheit insgeheim weiß: Für mein Leben sitze ich ständig allein in der ersten Reihe. Dort hat nur einer zu entscheiden und zu handeln, aber auch erfolgreich zu sein, wenn das Leben gut weitergehen soll: Ich selbst.


Eines steht dabei unerbittlich fest und ich glaube, jeder weiß das: Das Leben fragt nicht nach Kompetenz. Es setzt sie voraus. Dringend Zeit für wertvolle Informationen ®evolutionärer Art …damit es auch mit Ihrem allernächsten Nachbarn klappt. Dem Körper.
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Teil A


›Ein Allgemeiner Teil für den Menschen‹


Abschnitt 1


Kapitel 1


Die Phase Null


(Der richtige Einstieg ist alles …)


Die Selbstheilungsfähigkeit ist ein natürliches Talent des Menschen.


Talent kann man nicht erlernen. Talent braucht man nur zu entdecken.


Sein Talent zur Selbstheilung allerdings, kann der Mensch nur ausgraben.


1. Die archäologische Herausforderung


Was tut man, wenn man aus täglicher Erfahrung weiß, dass jemand etwas leicht lernen könnte, weil er sogar Talent dazu besitzt, es aber nicht einmal probiert, weil er fest daran glaubt, er sei völlig unfähig auf diesem Gebiet?


Jedes Mal, wenn ich mir diese Frage stellte, fühlte ich mich, als hätte ich in ein Wespennest von Themen gestochen. Dabei scheint eine simple Antwort naheliegend:


Man klärt ihn auf!


Die meisten werden jetzt wohl zustimmend nicken, denn das Folgende klingt doch sehr logisch: Nachdem der Betreffende von seinem Talent erfahren hat, könnte dieser doch sofort beginnen es zu entwickeln. Denn eine solche Entwicklung müsste doch in seinem ureigenen Interesse liegen. Leider ist es in diesem Fall wirklich nicht so einfach. (Sehr großer Seufzer!) Schon der Umfang dieses Buches mag als erster Beleg dafür gelten, dass wir uns alle von dieser Illusion verabschieden können.


Unter der Vielzahl von Themen, die wie ein Schwarm angriffslustiger Insekten aufstieg, drohte mein Projekt, ›Die Entdeckung der Selbstheilungsfähigkeit des Menschen‹ in einem Buch zu beschreiben, gleich am Anfang zu scheitern. Zusätzlich stellte ich fest, dass sogar ich selbst mich in der ersten Reihe der angreifenden Plagegeister befand. Mein Angriffsziel war schon das bloße Thema meines eigenen Buches, der Begriff: Selbstheilung


»Du selbst hast doch schon immer nach einem neuen Ausdruck für dieses Thema gesucht. Für Dich klingt der Begriff unglaubwürdig, versponnen, schönfärberisch, sogar abgedroschen und esoterisch nervig überstrapaziert. Letztlich hältst du ihn selbst doch sogar für unzutreffend verwendet. Er steht in der Hauptsache nämlich für die Entwicklung auf dem Weg zum Ziel, nicht aber für das Erreichen des Erfolges: Die Gesundheit. Die Verwechslung beider Dinge aber ist unzulässig, auch wenn sie ständig geschieht.«


»Außerdem«, sagte ich mir weiter, »kannst du damit rechnen, dass passiert, was immer passiert, wenn Du diesen Begriff verwendest: Fast schlagartig werden die meisten Menschen wieder so wirken, als würden sie vielbedeutend in sich hineinlächeln. Du kennst dieses spöttische Lächeln, kurz bevor Du feststellst, dass sie Dir gar nichts mehr glauben, wenn du anfängst von ›Selbstheilung‹ zu sprechen.«


›Selbstheilung‹ klingt für uns alle phantastisch, das gebe ich ja zu. Schon ›Heilung‹ klingt unergründlich; mit einem vorangestellten ›Selbst‹ aber, grenzt es für viele an Absurdistan.


So gesehen kann ich das tiefgründige, spöttische Lächeln vieler nachvollziehen, wenn sie meinem Angebot begegnen, das eigene Talent auf diesem Gebiet zu entdecken.




2. Für viele ein ehernes Dogma: Der Mensch kann sich nicht


selbständig und bewusst heilen.


Ich weiß, dass an dieser Stelle eine durchaus nennenswerte Zahl an ›Kämpfern‹ zu hören ist, die aufbegehrt und ganz genau das Gegenteil behauptet. Es dürfte Sie nicht überraschen, dass ich zu ihnen gehöre; ich hätte dieses Buch sonst kaum geschrieben. Eines aber muss ich feststellen: Die Gemeinschaft dieser Streiter hat es bisher nicht geschafft, die weitaus überwiegende Mehrheit der erwähnten Dogmatiker zu überzeugen, die Seite zu wechseln. Obwohl das Angebot ›Heile dich selbst. Du könntest es längst!‹ doch nun wirklich sehr verlockend klingt.


Ich habe entdeckt, dass vielen zu einem solchen Seitenwechsel etwas Entscheidendes fehlt. Es begegnet mir jedes Mal in Fragen und Antworten, wenn ich in Seminaren den Begriff ›Selbstheilung‹ thematisiere: Es mangelt ihnen an Wissen um ›Das Glauben‹. Damit ist nicht ›Der Glaube‹ im religiösen Sinne gemeint, um das gleich klarzustellen und drohende Missverständnisse zu vermeiden. Außerdem sind da noch ein paar Dinge von zentraler Bedeutung, die ich im Frühjahr 2020 entdeckt habe und von denen Sie in Kürze lesen werden. Aber der Reihe nach …der Insektenschwarm steigt schon wieder auf …


3. Heilung und Selbstheilung


Ich behaupte: Jedem sind solche Vorgänge bekannt. Man kann sie in der Natur beobachten und erleben. Jedem begegnet dabei allerdings auch ein bestimmtes Gefühl: Es ist das Gefühl, in den eigenen Fähigkeiten zu willentlicher Heilung sehr beschränkt zu sein; insbesondere in solchen Lebenslagen, in denen wir sie am nötigsten bräuchten. Ich meine damit die schweren Fälle von Krankheit, für die es uns an Können mangelt, sie zuverlässig »in den Griff zu bekommen«, wie wir sagen. Die leichteren Fälle erledigt der Körper ja allein, aber die schweren? Wenn’s drauf ankommt, ist unsere Fähigkeit zur Selbstheilung doch sehr dürftig. So oder so ähnlich denkt doch fast jeder, wenn er den Begriff ›Selbstheilung‹ hört, nicht wahr? Und ist deswegen nicht auch sogar die Angst gleich fühlbar, bei dem Thema unweigerlich versagen zu müssen?


Auch von Spontanheilungen, in denen bereits aufgegebene Patienten plötzlich gesund wurden, haben viele schon gehört. Es gibt sogar ernstzunehmende, wissenschaftliche Untersuchungen dieser Fälle und diese weisen alle auf den Patienten selbst als den hauptverantwortlichen Heiler hin. Die Ergebnisse konnten letztlich aber nicht als widerspruchsfrei bewiesen auf diesen zurückgeführt werden. Und so ergab sich für niemanden etwas Übertrag- und Wiederholbares, nach dem auch in anderen Fällen hätte zuverlässig vorgegangen werden können. Bis heute blieb ›Selbstheilung‹ damit noch immer ›Das unerklärliche Wunder‹.


Etliche Mediziner disqualifizieren es sarkastisch sogar als ›Zauberei‹, wenn man auf den Patienten selbst als den wirklichen ›Heiler‹ hinweist. Auch wenn die Heilkundigen zeitgleich behaupten, sie hielten ihre Patienten für den wichtigsten Faktor auf dem Weg zur Gesundheit, weigern sie sich am Ende des Tages doch, ihm diese Qualifikation zuzugestehen.


Die angesprochenen Verhältnisse sind für die Mediziner sogar noch ein bisschen verzwickter. Ich habe herausgefunden, dass die Ärzte ihrem Patienten das besagte Talent gar nicht zugestehen können. Dazu gleich mehr …


Seitdem wir sowohl aus der magischen Phase des Kleinkindes heraus sind als auch die ›zauberhaften‹ Wirren des Mittelalters hinter uns gelassen haben, haben sich die meisten für den Fall, dass sie krank werden, festgelegt: Sie ›wissen‹, dass sie in Sachen Heilung von Anfang an besser auf die qualifizierte Hilfe von außen, also auf die hochentwickelte Medizin bauen sollten. Das hat weitreichende Folgen. Im Wesentlichen betrachtet sich der Mensch als Patient damit nämlich als ›Das Objekt zur Heilung‹, nicht aber als bewusst und wirksam handelnder Faktor, der die eigene Gesundheit selbständig entstehen lassen könnte.


4. Was Sie in diesem Buch deshalb erwartet.


Mit dem von mir entwickelten Incendio-System, möchte ich deshalb dazu beitragen, diese sich selbst behindernde Sichtweise zu verändern, die ja vielleicht auch noch die Ihre ist? Ich habe dazu den Begriff ›Selbstheilung‹ in seiner Stellung vom Erfolg (Gesundheit) abgekoppelt. Seitdem verwende ich ihn sogar gern, weil er wie kein anderer auf den einen Prozess hinweist, der für das Erreichen der Gesundheit wichtig ist: Das selbständige Handeln des Patienten, um ›Das Gesunde Neue‹ entstehen zu lassen. So nenne ich das Ergebnis des Heilens in analoger Anlehnung an den in der Natur zu beobachtenden Prozesses der ›Materialisation‹. Voraussetzung, um diese Fähigkeit zu nutzen, ist eine Zeit der Entwicklung, in der der Mensch entdeckt, dass und wie er den Erfolg selbständig und wirksam herbeiführen kann. Sie werden in Kürze auch darüber lesen.


Bitte, stellen Sie sich vor, welche Synergieeffekte im Verbund mit den Medizinern dadurch entstehen könnten, wenn der Patient endlich seine entscheidende Rolle im Heilungsprozess einnehmen würde. Natürlich haben in dem Zusammenhang auch die Mediziner einen Lernprozess zu durchlaufen, was sie im Namen des Fortschritts, um dem Patienten zu helfen und auch Kosten einzusparen, sicherlich gern tun werden. <a>


Für den Menschen ist es eine Zeit des Forschens und Entdeckens mit dem von mir entwickelten INCENDIO-Systemverfahren, in der der Einzelne seine Fähigkeit kennenlernt, sich selbständig gesunderhalten und sogar heilen zu können. Dem Begriff ›Selbstheilung‹ ist immanent, dass schon für die Zeit der Entdeckung des Talentes proaktive Veränderungsbereitschaft erforderlich ist. Wobei für jeden klar sein dürfte: Eine Garantie gibt’s nie! Aber dafür, dass Entdecken schiefgeht, auch nicht. Hört sich ›Die Entdeckung der Selbstheilungsfähigkeit‹ jetzt immer noch nach einer Ausbildung als Zauberlehrling an?




5. ›Nein! ist wirklich nicht das Gegenteil von Ja!‹


Das ist mir bewusst, seitdem ich die Bedeutung dieses Zeichens erfasst habe:


[image: ]


Es half mir, eine wichtige Erkenntnis zu gewinnen, die sich hinter der provozierenden Überschrift verbirgt. Ich werde sie Ihnen vermitteln. Außerdem können Sie es mit Hilfe dieses Symbols schaffen, den Begriff ›Selbstheilung‹ mit einem eigenen Gefühl zu erfahren, um dadurch auch zu erkennen, dass dieser Begriff in einem anderen aufgeht, der wesentlich größere Bedeutung für den Menschen hat. Das Symbol der Polarität drückt nämlich auch die Mechanik der Kräfte zwischen dem ›Leichten und dem Schweren im Leben‹ ganz generell aus und enthält zugleich auch eine Anweisung für den erfolgreichen Umgang mit Krankheit, die wir doch alle wohl zum Schweren im Leben zählen.


Wie schon erwähnt, will ich in den folgenden Kapiteln auf keinen Fall den Eindruck erwecken, ich wolle Ihnen einen Aufenthalt in Hogwarts (Sie kennen doch den Zauberlehrling Harry Potter?) vermitteln. Oder gar den Gang zum Mediziner überflüssig machen.


Ich möchte Sie an Ihre Fähigkeit heranführen, sich selbst heilen zu können. Es ist wichtig zu wissen, dass es sich dabei um einen besonderen Lernprozess handelt, der prinzipiell in einem Entdeckungsvorgang besteht. Sie dürfen diesen Ausdruck wörtlich nehmen.


Wobei für ›Die Entdeckung des Talentes zur Selbstheilung‹ eine Besonderheit gilt:


Wer entdecken will, wie ›Er‹ sich selbst heilen kann, muss zunächst alles tun, um zu erkennen, welche ›Gründe‹ es verhindern, dass ›Er‹ noch immer nicht tut, was ›Er‹ längst könnte.


Die relevanten archäologischen Schichten, die dabei zu durchdringen sind, sind sehr vielfältig und überdies von Mensch zu Mensch verschieden, so dass man durchaus von einer anspruchsvollen Aufgabe sprechen kann.


Dies alles gilt selbstverständlich nicht nur für ›Ihn‹s sondern auch für ›Sie‹s.[image: ]


(Weil es gerade passt, ein Hinweis: Ich verwende in meinen Texten ein selbstentwickeltes, reformiertes, generisches Maskulinum. Ich mache es in der Regel durch ›Anführungsstriche‹ in geeigneter Weise deutlich.)


Noch etwas Motivationsförderndes:


Während der Vorgang des ›Selbstheilens‹ quasi auf einer Seite zu beschreiben ist (Teil C), sind die Zusammenhänge, die verhindern, dass der Mensch sich selbst wirksam heilen kann, nur in Kapiteln zu erfassen. Erst wenn der Einzelne in der Lage ist, das Geflecht zu erkennen, das ihn – buchstäblich seit Jahrhunderten – im Einsatz seiner Fähigkeiten behindert, kann er den wiederkehrenden Auftritt dieser Störfaktoren wahrnehmen und lernen, mit ihnen umzugehen, statt verlustreich gegen sie zu kämpfen. Bitte, bedenken Sie dies, wenn Ihnen manche Textpassagen zu lang vorkommen sollten: Die sich seit ewigen Zeiten dahinschleppenden Verhältnisse machen sich auch auf eine, teilweise entnervende Weise bemerkbar, die ich nicht einfach umgehen darf. Es würde Ihnen ein Teil der Wahrheit fehlen und Sie würden es merken.


Auf geht’s …


Kapitel 2


1. Meine Führungsstrategie bis zum Ziel. Ich führe folgend. Ich folge führend.


Die beiden Sätze stellen eine einzige Strategie dar, zu führen. Gemäß der Polarität, besteht sie aus Alternativen. Beide machen Sinn. Gemeinsam oder auch getrennt.


Die Polarität bestimmt es prinzipiell so, dass die eine Hälfte der Menschen mich als Führungskraft will, die ihnen folgt, während sie sie führt. Die andere Hälfte zieht es vor, selbst voran zu gehen, zu entdecken und ihr Leben in der Hand zu behalten, während ich sie zu Neuem führe. Wie auch immer: Als Anführer befinde ich mich in jedem Fall in der zweiten Reihe des Lebens meiner Klienten.


Ich bin mir dessen bewusst und respektiere das.


Beide Ausdrucksformen dieser Strategie verkörpern meine unmittelbare Zustimmung dazu, dass jeder Mensch ALLEIN verantwortlich ist, sein Leben zu führen. In Kürze lesen Sie, was ich darunter verstehe und in welchem Zusammenhang es Bedeutung erlangt.


2. Das Ziel des Buches ist ebenfalls an dieser Strategie orientiert:


Ich möchte helfen, den Menschen zu ›Echter Selbständigkeit‹ zu führen, auf einem Gebiet, das für viele Neuland ist und von dem ich weiß, dass sie sich darauf noch unsicher fühlen:


Es ist die Fähigkeit, ›Das Gesunde Neue‹ bewusst und selbständig entstehen zu lassen. Der Mensch hält dieses Können unbewusst aber sehr aktiv in sich verschüttet. Leider.


Krankheit wird allgemein als eine ›Zeit des Schweren im Leben‹ empfunden. Es wäre ein fataler Irrtum zu glauben, dass die Selbständigkeit, eine solche Aufgabe zu lösen, mit Hilfe einer ›Lehrmethode aus Nürnberg‹ eingetrichtert werden könnte.


Jede erfolgreiche Entwicklung in diese Richtung enthält vielmehr ein starkes Moment der freiwilligen Selbsterfahrung. Wie immer, spielt auch die Zeit dabei eine wesentliche Rolle. Sollte aber keine spielen. Denn Zeit muss vergehen dürfen, ohne den Druck zu Höchstleistungen und Ergebnissen in möglichst kurzer Zeit! ›Jeder‹ bringt bekanntlich hochindividuelle Voraussetzungen mit, die ›seine‹ Lerngeschwindigkeit ausmachen. Daher bitte ich Sie, mit sich Geduld zu haben.


Und auch mit mir. Ich habe oben schon darauf hingewiesen, dass die folgenden Texte in einigen Passagen Geduld erfordern. Sie wird vom Thema gefordert und der Tatsache, dass dies ein Sachbuch mit Lernfunktion ist. Wer diese lehrende Funktion für sich wahrnehmen will, sollte sich Zeit nehmen. Und auch dem Buch Zeit geben. Das Kleinteam aus ›Leser‹ und Buch(Autor) benötigt Ausdauer und Geduld, um das Neue zu ergründen.


Überdies berührt das Thema ›Selbstheilung‹ den Menschen im tiefsten Inneren seiner Persönlichkeit. Auch in seinen Abgründen und damit in seiner Angst vor dem Leben.


Solche Bedingungen verlangen schrittweises, behutsames Vorgehen. Wer über das Leben und den Menschen mitten im Leben schreibt, gerät leicht unter die Räder der Hochkomplexität unserer Welt. Der mir völlig einleuchtende Sinn von verfasstem Text, muss nicht für jeden in gleichem Maße sofort verständlich sein. Noch dazu, wenn man mit dem Neuen noch nicht übermäßig vertraut ist. Oft ergibt sich echte Klarheit erst bei wiederholtem Lesen. Manch ›nervtötende‹ Wiederholung entpuppt sich bei genauem Hinsehen als ein Doppel mit wichtigen neuen Aspekten oder als Aktion des Autors zur Verankerung des Neuen im Unbewussten. »Das ganze Leben ist Wiederholung«, sagt man und vergisst oft dabei, dass sich unsere Welt in Spiralform weiterentwickelt, so dass wir bei der nächsten Umdrehung schon eine andere Ebene mit eigener Identität erreichen. Daher meine Bitte: Lassen Sie sich gerade auf diese vermeintlichen ›Wiederholungen‹ ein.
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